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Fig. 1. ���� ���������  Sow., Mutlangen bei Gmünd.
„ 2. „ „ „ Lobentyp 2, Mutlangen bei Gmünd, natürl. Größe.
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���� �	���	����  Sow., Weil im Schönbuch, natürl. Größe.
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:  Eichenberg, 4 x  vergr. (Or. d. Preuß. geol. L.-A.) 
„ Vaihingen.
„ Weil im Schönbuch.
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:  „ „ Vaihingen.
,, �����	������  Y. a. B. Salzgitter.
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���� �����	������� J�  a. B. Salzgitter, L 3-spitzig werdend. 
„ „ „ Balingen.
„ 7����	�  Ziet., Aldingen.
„ „ „ Frittlingen.
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„ „ Völpke.
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Die dreifach vergrößerten Lobenlinien-Zeichnungen wurden folgendermaßen hergestellt. Die präparierten 
Windungen wurden mit Gummi arabicum-Lösung bestrichen. Wenn diese getrocknet war, wurde das Stück 
mit einer Kollodium-Lösung überzogen, die getrocknet eine festanliegende, durchsichtige Haut gibt, auf der 
direkt die durch die Haut sichtbare Lobenlinie nachgezeichnet wurde (Idee von Herrn Oberpräparator J onas- 
Göttingen). Dann wurde das Gummi arabicum wieder in Lösung gebracht, so daß die Kollodiumhaut sich 
leicht abziehen ließ. Die Zeichnung auf der Haut wurde mit Hilfe des Projektionsapparates dreifach ver­
größert, um noch etwaige Feinheiten der Lobenlinie, die an der Zeichnung auf der Kollodiumhaut nicht 
genügend herauskamen, nachzutragen.

Die stärker vergrößerten Lobenlinienbilder wurden unter dem Mikroskop mit Hil'fe des AßBfi’schen 
Zeichenapparates in der Weise gezeichnet, daß je etwa ein Sattel mit den anliegenden Lobenwänden ge­
zeichnet wurde. Größere Teilstücke einer Lobenlinie zu zeichnen, war wegen der durch die Rundungen der 
Windungen bedingten perspektivischen Verzerrungen meistens nicht möglich. Die so erhaltenen Teilstücke, 
die also fast keine Verzerrungen aufweisen, wurden dann zu der Gesamtlobenlinie zusammengesetzt, wobei 
es sich als notwendig erwies, die erhaltene Zeichnung dauernd mit dem Original nochmals zu vergleichen, 
um ein möglichst großes Maß von Genauigkeit zu gewährleisten.
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Tafel XVI.
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K. Fiege: Die Biostratigraphie der Arietenschichten Nordwestdeutschlands.
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Die Angaben sind nicht Ergebnisse einer geologischen Kartierung, sondern aus Beobachtung nur in 
Aufschlüssen gewonnen. Daher sind auch keine Grenzen für das Vorkommen der Quarze, der Oolithe und 
des Eisens angegeben.
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Tat. XIX.
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